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Musikalische Reise
quer durch Europa
KONZERT |ordi Savall und
sein Ensmble Hesperion
)O(I waren im Reitstadel
zu Gast. Präsentiert wur-
de Musik des 16. und
r7. fahrhunderts.
vo¡¡ ctAUDtA söcx¡l

NzullARKT. [ordi Savall erläutert am
Ende des Konzerts seine programmzu-
sammenstellung selbst Aus verschie
denea europâischen Regionen und
Ländem komme die Musik - r¡nd sie
ähnele sich trotzdern Die Menschen
der frtiheren Zeiten seien nlcht so viel
gereist, das Reisen sei beschwerlich ge-
v/esen Der Adel allerdings sei schon
gereisg ihre Musiker mit ihnerr

So häuen sich an verschiedenen
Ftirstenhöfen Europas ähnliche musi-
kalische Impulse entwickelt Man ha-
be sich gegenseitig Flandschriften mit-
gebrachg diese Musik studiert und auf-
geführt In der Musik kointe so ein ge-
eintesXuropa entstehen. Heute gebJes
sehi viel meh¡ nationale Untersõhiede,
andere Spracher¡ Alleingänge in der
Corona-Politik

_ Die Chance: die gemeinsame Spra:
che derMusik Nicht ohne Grundwur-
de |ordi Savall zoo8 zum -Botschafter
der Europäischen Union für den kultu-
rellen Dialog" und gemeinsam mit
Montserrat Figueras im Rahmen des
UNESCO-Programms 

"Botschafter des
guten Willens" zum 

"Künstler für den

Frieden" ernannl Die fünf Programm- des ¡6. und 17. |ahrhunderts waren
teile des Konzerts im Neuma¡kferReit- wohl Favane und Galliartle. Im ho
stadel waren verschiedenen Ländem gramm von Hesperion )O(I finden sich
gewidmet:

Vokalmusik eine ebenbti'rtige Instru- sanceTänzen aus Venedig ist der ICang
unglaublich samtig bei der Elisabethal

Etwa ab r5oo entstand parallel zur wu¡den- Bei den
getanzt
Renais-

me¡talmusik Die Instrumentenfami-
lien entwickelten sich analog zu den nischen Consort-Musik sanft strö
menschlichen Stimmen" in unte¡: mend, verándert auch durch den Ein-
schiedlichsten Größen und Tonlagen satz dialogisierender Diskantgamben.
vonDiskant zuBass. Die Gambenfami- Ein SchottischTanz vonWilliamBrade
lie schafft es, die Stimme in allen ihren w4reinHöhepunkt des Programms. Es
Modr¡Iationen am ehesten nachzuah- ftigte sich alles imme¡ wieder a$am-

Italier¡ England Spanier¡
undDeutschland.Fra¡kreich

50,Jdì.,

r,ter ftgensbtlrgaufgpfrthitürurde.

diese beiden in allen Programmteilen,
weil sie auch in ganz Europa

italienischen

men, der iKlang grng auf, explodierte,
kamwiederzurRuhe.

Bei der Musik aus Spanien domi-
nierte du¡chaus auch mi die Theorbe.
Savall selbst brilliertg verzierte und

men- Auch das Repertoire orientierte
sich an Gesangsstäckerr Unzählþe Va-
riationswerke über bekannte i4elc
dienode¡ Gróunds gibt es.

, Die zweite Entwicklungslinie war
die Tanz¡nusik Die wichtigsten T¿inze irnprovisierte.bei einem Stück von ped-

ro de San.Lorenzo. Die Musik für König
Ipuis )flI war dagegen schlagzeugbJ
tonL Unnachahmlich elegante Trom-
melwirbel und samtige -Betonungen

der Täktschwerpunkte setzte -*ä".Musik aus Deutschland von Samuel

GAMBßTÜND DIRICEilT

Scheidt kam eher getragen daher.

_ 
'Drei überragend aufregende Zuga-

ber¡ neapolitanisch und ñt schnelãn
. gnsernUts urd sorEtê ft¡l d¡ê mfii- Tonrepêtitionen in der Diskantgantbe,

die so Vogelgezwitscher,. Trilãr und
neue Klangfarben generierten, runde
ten das Bild ewopäischer Musik im Ge-
wand des GambenHangs ab. Unglaub
liche klanglche Differeñzie*trgãtr A.
rh¡hmische Exaktheit auch bei ext_
rem komplizierten Täktwechsetn, ge
nialc Off-Beats im Schlagzeug - Sañil
und seine sechs Kollegen ztirrdeten ein
Feuerwerk nach dem anderen.


